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Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— .. x 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 26. Februar. 


Die zweite Berathung des Etats des Miniſteriums 
des Innern wird beendigt, wobei von verſchiedenen 
Seiten Wünſche auf Gehaltsaufbeſſerung und Ver⸗ 
mehrung der Schutzleute und Landgendarmen ausge⸗ 
ſprochen und vom Miniſter Herrfurth entgegenkommend 
beantwortet wurde. 

Sodann wurde der Antrag Berger auf Be⸗ 
ſeitigung der fiskaliſchen Brückenzölle nach kurzer Be⸗ 
gründung durch den Abg. Olzem, der auf die Ver⸗ 
kehrsbeläſtigung hinwies, während Regierungskommiſſar 
Lehnert Bedenken wegen der Präjudiz für nichtfiskaliſche 
Brückenzölle ausſprach, der Budgetkommiſſion über⸗ 
wieſen, desgleichen der Antrag von Eynern auf Ueber ⸗ 
nahme der Kriegsreſtſchulden von 1807 auf die 
Staatskaſſe. : . 

Bei den Wahlprüfungen, die darauf folgten, wieder⸗ 
holten ſich die geſtrigen Auseinanderſetzungen zwiſchen 
den Nationalliberalen und dem Zentrum wegen Unter⸗ 


der Poſt 
0,84 Mark. 


ſtützung der Sozialdemokraten in Hannover durch 


Nationalliberale. a 

Abg. Bachem verlas einen Artikel der National- 
liberalen Blätter in Hannover, der 1889 zur Unter⸗ 
ſtützung der Sozialdemokraten aufgefordert hatte. 

Abg. von Eynern erklärte aber, daß feine 
Partei nicht für das Blatt die Verantwortung über 
nehmen könne, ebenſo wie auch die „Köln. 
Ztg.“ kein Parteiblatt der National⸗ 
liberalen ſei. 

Bei den Petitionen von Gymnaſiallehrern um 
19 50 mit den Richtern erſter Klaſſe bemängelte 
Abg 5 di 
gegenüber den Reſerveofftzierton zu ſehr beibehielten, 
was Graf Limburg beſtritt. 

Morgen Geſetz über nichtſchiffbare Flüſſe in 
Schleſien und Regulirung der Oder und Spree. 


e umark: J. Köpke. 
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cker, daß manche Lehrer den Schülern 


M. Jung. 


Veutſches Rei. 
Berlin, 27. Februar. 


— Der Kaiſer konferirte am Dienſtag 
noch mit einigen höheren Offizieren der Armee 
und Marine anläßlich der diesjährigen Herbſt⸗ 
manöver. Am Mittwoch 1 der Kaiſer 
den Malern Koner, Prell und Beckert eine 
Portraitſitzung. Nach Beendigung derſelben 


begab ſich der Kaiſer nach dem Reichsamt des 


Innern, ertheilte dort dem neuernannten Ober⸗ 
präſidenten der Rheinprovinz, Dr. Naſſe, eine 


Audienz und präſidirte dann ebendaſelbſt einer 


Abtheilungsſitzung des Staatsrathes. 

— Prinz Carolath läßt durch die „Poſt“ 
erklären, er gehöre der freikonſervativen Partei 
nicht mehr an. f 

— Der Geſetzentwurf, betreffend die Ver⸗ 
wendung der Sperrgelderfonds, wird, nach der 
„Kreuzzeitung“ in kurzer Zeit dem preußiſchen 
Landtage zugehen. Im Kultusminiſterium haben 
bereits Vorbeſprechungen bezüglich definitiver 
Feſtſetzung der Verwendungszwecke ſtattgefunden. 
Ein namhaftes Mitglied des Abgeordnetenhauſes 
iſt um ſein bezügliches Gutachten angegangen 
worden. 

— Das Beſtehen einer Kanzlerkriſis wird 
durch ein hochoffiziöſes Telegramm des Herrn 
Schweinburg in den „Hamburger Nachrichten“ 
mit dem erklärlichen Bemerken beſtätigt, daß 
die Entſcheidung nur vorläufig bis nach den 
Wahlen vertagt ſei. Die hochoffiziöſe Notiz 
lautet wörtlich, wie folgt: „Wie wir aus zu⸗ 
verläſſiger Quelle erfahren, iſt die Frage des 


Austritts des Fürſten Bismarck aus dem preu⸗ 


ßiſchen Staatsminiſterium, beziehungsweiſe aus 
ſeiner Stellung als Reichskanzler, zwar ventilirt 
worden, ihre Entſcheidung vorläufig aber ajour⸗ 
nirt. Mit Rückſicht auf den Ausfall der Wahlen 
hat der Reichskanzler ſeine Entſchließung wegen 
des Rücktritts von den Geſchäften vertagt.“ 
— Die Beſtimmungen über die anderweitige 
Geſchäftsvertheilung, welche durch die jüngſt 


erfolgten Perſonalveränderungen in den leiten⸗ 


den Stellen des Kultusminiſteriums nöthig 
wurden, ſind nach der „Kreuzzeitung“ kürzlich 
erfolgt. Danach behält Unterſtaatsſekretär Bark⸗ 


; haufen die Leitung der geiſtlichen Abtheilung 


Freitag, den 28. Februar 
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rund vier und ein halb Millionen iu halb 
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inſoweit bei, als es ſich um die evangeliſch⸗ 
kirchlichen Angelegenheiten handelt. Die Direk⸗ 
tion der übrigen auf die geiſtliche Abtheilung 
entfallenden Geſchäfte, insbeſondere die Ver⸗ 
waltung der katholiſch kirchlichen Angelegen⸗ 
heiten, der Kaſſen⸗, Stiftungs⸗ und Bauſachen 
und anderer allgemein kirchlicher Fragen, ſowie 
außerdem die Leitung der Medizinalabtheilung 
iſt dem Miniſterial⸗Direktor Dr. Bartſch über⸗ 
tragen. 

— Die beiden Abtheilungen des Staatsraths, 
welche die ſozialpolitiſchen Vorlagen zu berathen 
haben, ſind am Mittwoch Vormittag 11 Uhr 
unter dem Vorſitz des Kaiſers im Gebäude des 
Reichsamts des Innern zuſammengetreten. Man 
nimmt der „Nat. ⸗Ztg.“ h an, daß die 
Verhandlungen zwei Tage in Anſpruch nehmen 
werden. 8 

— Die Arbeiterſchutzkonferenz in Berlin 
ſoll, wie verſchiedentlich gemeldet wird, der 
neue Handelsminiſter v. Berlepſch leiten. Der 
Geſandte eines ſüddeutſchen Fürſten, welcher 
als Bundesrathsbevollmächtigter lebhaften Ans 
theil an den Reichstagsverhandlungen über die 
Invaliditäts⸗ und Altersverſicherung genommen 
hat, ſoll ihm als deutſcher Sachverſtändiger bei⸗ 
gegeben werden. Hieraus läßt ſich der Schluß 
ziehen, daß zunächſt eine Sachverſtändigen⸗ 
Konferenz tagen ſoll, daß alſo die Diplomatie 
erſt in Thätigkeit tritt, wenn eine Grundlage 
für bindende Abmachungen gewonnen iſt. 

— Die Stichwahlen werden, wie die 


des Miniſters des Innern in Preußen ſämmtli 
am Sonnabend den 1. März ſtattfinden, nur 
für einige Wahlkreiſe mit ſtarker jübdiſcher 


Bevölkerung, wie in Frankfurt am Main, 


Hanau, Kaſſel iſt der Termin ſchon auf Freitag 
den 28. Februar feſtgeſetzt worden. 

— Nach einer dem Abgeordnetenhauſe mit⸗ 
getheilten amtlichen Ueberſicht ſind am 
20. Februar ſieben Millionen Stimmen in 
Deutſchland abgegeben worden. Hiervon ſind 


das Kartell und nur zwei und ein halb 
Millionen für das Kartell abge⸗ 
geben worden. Das Kartell, d. h. die 
innere Politik des Fürſten Bis⸗ 
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marck, iſt alſo mit einer Mehr⸗ 
heit von zwei Millionen Stimmen 
verurtheilt worden. Die genauen 
Ziffern ſtellen ſich wie folgt: Es wurden ab⸗ 
gegeben 7 031 460 Stimmen. Davon entfielen 
auf die drei Kartellparteien, der konservativen 
(919 646), der freikonſervativen (457 936) und 
der nationalliberalen Partei (1.169 112), im 
Ganzen 2 546 694 Stimmen. Auf das Anti⸗ 
kartell dagegen entfielen 4 484 766 Stimmen, 
nämlich auf die freiſinnige Partei 1 147 863 
(Dieſe Zahl ſteigt nach den neueren Nachrichten 
auf 1161839. Die Red.), auf die Zentrums⸗ 
partei und die Deutſchhannoveraner 1 420 438, 
auf die Sozialdemokraten 1 341 587, auf die 
Volkspartei 131438, Polen 245 852, die 
Elſaß Lothringer 100 479 und die Wilden 
97109. Im Vergleich mit den 
Wahlen von 1887 ergiebt ſich Folgendes: 
Die Geſammtzahl der abgegebenen 
Stimmen iſt von 7 487 991 trotz vermehrter 
Bevölkerungszahl auf 7 031 460, alſo um 
456351 Stimmen zurückgegangen. 
Dieſer Rückgang erklärt ſich wohl hauptſächlich 
daraus, daß in den Zentrumswahlkreiſen und 
in den elſaſſiſchen Kreiſen die Betheiligung dies⸗ 
mal eine erheblich geringere war, weil der 
gouvernementale Anſturm auf dieſelben wegen 
des Septennats fehlte. Gleichwohl iſt trotz ge⸗ 
ringerer Wahlbetheiligung und trotz des heftigen 
Angriffs der Sozialiſten auf die freiſinnigen 
Wahlkreiſe die freiſinnige Stimmen⸗ 
zahl gegen 1887 um 202 561 Stimmen, 
die Stimmenzahl der Sozialdemokraten um 
567 405 (1341587 ſtatt 774 182), die 
Stimmenzahl der Volkspartei um 22 066 und 
diejenige der Wilden um 71 206 gewachſen. 
Alle übrigen Parteien zeigen einen Rück⸗ 
gang der Stimmen. Derſelbe beträgt in 
Folge der ruhigeren Wahlbewegung in den be⸗ 
treffenden Kreiſen bei der Zentrumspartei 
206 657 und bei den Elſäſſern 147175 
(100 479 ſtatt 247 654). Die 3 Kartell: 
parteien dagegen haben rund 
eine Million verloren, nämlich 
999 163 Stimmen, wovon entfallen auf die 
Konſervativen 274 858, auf die Freikonſer⸗ 
vativen 235 259 und auf die National⸗ 


Feuilleton. 
Der kleine Jaeques. 


Roman von Jules Claretie. 
49.) (Fortſetzung.) 

Auf Pascal Arthez hatte der Urtheilsſpruch 
wie ein Blitzſtrahl aus heiterem Himmel ge⸗ 
wirkt. Ramberts Verurtheilung hielt er für 
möglich; daß aber dieſer ſelbſt ſich für ſchuldig 
erklärte, daß ein ſolches Geſtändniß dieſen 
biedern und ehrlichen Lippen unbeſonnen ent⸗ 


ſchlüpft war, das begriff Pascal Arthez nicht. 


Für ihn war Ramberts „Ja“ ein ver⸗ 


nichtender Schlag. 


„Iſt es denn möglich?“ rief er in ſeiner 


Beſtürzung lant aus, 

Er konnte und wollte es nicht glauben. 
Entweder war ſeine ganze Menſchenkenntniß 
hinfällig oder Noel Rambert war kein Mörder. 
Hatte ein Mann wie er, um zu ſtehlen, einen 
Mord begehen können? In der Noth mochte 
eine ſchwache Seele wohl zum Mörder werden 
— denn die Schwäche iſt der Gemeinheit nahe 
verwandt — daß aber Rambert, der tapfere 
Kämpfer von Belle⸗Isle, ruchlos einen Mord 
begangen haben ſollte, das war undenkbar! 

Und doch hatte Rambert ſeine Schuld ein⸗ 


geſtanden und ſich laut für den Mörder erklärt. 


Er hatte ſich öffentlich und feierlich feines Rufes 
als ehrlicher, rechtſchaffener Mann entäußert 
und auf die Beſchuldigungen erwidert: „Ich 
erkenne ſie als unbeſtreitbar an!“ Dieſe 
bange Stunde der Qual und Verzweiflung, 
die dem Wahrſpruch der Geſchworenen folgte, 
war für Arthez die ſchrecklichſte ſeines Lebens 
geweſen. 

Alle Dinge erſchienen ihm jetzt eitel und 


nichtig. Er hatte feſt an Nambert geglaubt, 


hatte ihn gegen jedermann vertheidigt und vor 
der Beſchuldigung wie vor dem allgemeinen 
Haß zu ſchützen geſucht. Wem konnte er jetzt 
noch vertrauen? Was iſt verrathene Liebe oder 
das Zerrinnen eines ſchönen Traumes im Ver⸗ 


gleich zu ſolchen tief ſchmerzlichen, bitteren 
Täuſchungen, wie ſeine Freundſchaft ſie hier 


erfahren mußte? 
Als Pascal Arthez an dieſem Abend in 
ſeiner beſcheidenen Wohnung anlangte, bemerkte 


der kleine Jacques, daß er ungewöhnlich bleich 
aus ſah und ſich ein tiefer Schmerz in feinen 


ſchönen und edlen Geſichtszügen ausprägte. 

Das Kind ging deshalb geradeswegs zu 
ihm, nahm die zitternden Finger des Arztes in 
ſeine kleinen Hände und fragte ihn leiſe: 

„Was fehlt Ihnen, Herr Arthez?“ 

Arthez heftete ſein klares, dunkles Auge feſt 
auf das ernſte Geſicht des Kleinen. Als er die 
aufrichtige Betrübniß und die thränenfeuchten 
Augen des Kinbes ſah, mußte er kopfſchüttelnd 
ſeines Vaters gedenken. 

„Nun, was fehlt Ihnen?“ fragte Jacques 
nochmals. „Sagen Sie es mir. Oh, Herr 
Arthez, ſagen Sie es mir!“ 

Pascal war tief erſchüttert. Die Stimme 
des Kleinen drang ihm bis in das innerſte 
Herz. Er ſagte: 

„Mir fehlt nichts; laſſ' mich in Ruhe.“ 

„Ihnen fehlt nichts? Aber weshalb weinen 
Sie denn?“ 

Arthez weinte in der That. Eine einzige 
Thräne, die aus dem tiefſten Schmerz des 
edlen, ſtarken Männerherzens entſprungen war, 
rann langſam über ſeine gebräunte Wange und 
verlor ſich dann allmählich in dem bereits er⸗ 
grauenden Schnurrbart. 

Als Arthez ſeine Bewegung endlich mühfem 


erſtickt und niedergekämpft hatte, ſagte er mit 
ſeiner tiefen, klangvollen Stimme zu dem Kinde: 

„Ja, Jacques, ich weine!“ 

Jacques blickte mit ſeinen großen, klugen 
Augen verſtändnißvoll zu Pascal Arthez auf. 
Er ſchwieg eine Weile, dann ſagte er, während 
er immer noch die Hände des Arztes um⸗ 
klammert hielt: 

„Herr Arthes, Herr Arthez, nicht wahr, er 
hat nen doch keinen Kummer gemacht?“ 

N 


„Ja:. „ Papa“ 

Und der kleine Jacques fuhr fort: 

„Oh, mein Papa hat ſie ſo ſehr, ſehr lieb, 
und er würde Ihnen niemals Kummer machen. 
Aber werden wir ihn wiederſehen? Sagen Sie, 
Herr Arthez, werden wir meinen Papa bald 
wiederſehen?“ 

„Nein,“ ſagte Arthez, „nein, noch nicht.“ 


Er zog das Kind näher an ſich heran, hob 


es auf ſeine Knie und küßte ſeine Stirn zehn 
Mal, nein, hundert Mal mit ſtürmiſcher, faſt 
mütterlicher Zärtlichkeit, worauf er mit ſanfter, 
aber feſter Stimme ſagte: 

„Sieh' mich an, Jacques, mein Kind. Vom 
heutigen Tage an bin ich Dein Vater.“ 

Jacques blickte feſt zu Arthez empor, er 
ſchlang ſeine kleinen Arme um den Kopf des 
Arztes und antwortete: 

„Sie mein Vater? Sie auch? Oh, dann 
habe ich ja zwei Väter, und ich werde Sie beide 
von ganzem Herzen lieben.“ 

Arthez wollte Rambert ſehen. Er mußte 
ihm in das Antlitz blicken und ſich perſönlich 
von dieſer ſchrecklichen Wahrheit oder Lüge, der 
Schuld Ramberts überzeugen. Man wollte ihm 
anfangs die Erlaubniß, den Gefangenen zu be⸗ 
ſuchen verweigern; doch beſtand Arthez darauf, 
daß er den Verurtheilten ſprechen müßte. 


Rambert war noch nicht von der Conciergerie 
nach der Roquette übergeführt worden. So 
öffnete ſich vor Pascal Arthez die Thür zum 
Eingange; er überſchritt den kleinen Vorhof, 
ſtieg zwei oder drei Stufen hinan und gelangte 
durch einige unfreundliche, von dem roͤthlichen 
Scheine mehrerer qualmender Laternen nur matt 
erleuchteten Räume endlich bis vor die als 
Sprechzimmer dienende Zelle, in welcher der 
arme Gefangene ſeiner wartete. 

Arthez erkannte Rambert an ſeinem Huſten, 
an dieſem herzzerreißenden Huſten, der ihm das 
Blut auf die Lippen trieb. Der arme Mann 
war ganz entſtellt; er hatte ſein Haar ſchneiden 
laſſen, und Pascal bemerkte, daß ſein an der 
rechten Schläfe ergrautes Haar nun vollends 
gebleicht war. Aus den großen, irreblickenden 
Augen ſprühte ein eigenthümliches, krankhaftes 
Feuer. 

Pascal Arthez ſtand einen Augenblick 
ſchweigend vor dem armen Manne, worauf er 
ihn kopfſchüttelnd fragte: 

„Sind Sie es wirklich, Rambert!“ 

„Ich?“ ſagte jener hinter dem Gitter der 
Zelle. „Ja, ich bin es. Was ſagen Sie zu 
meiner Verurtheilung?“ 

„Sie haben geſtanden?“ entgegnete Arthez 
in ſtrengem, ernſt fragenden Tone. 


„Ja, ich habe geſtanden?“ antwortete 
Noel feſt. 

„So ſind Sie alſo der Mörder?“ fragte 
Arthez. 


„Der Mörder?“ 

Rambert gab weiter keine Antwort, ſondern 
blickte Arthez an. 

Die Worte drangen ſich ihm auf die Lippen, 
und er fürchtete, daß er ſprechen und alles 
herausſagen würde. 

„Ich weiß nicht, ob ich gemordet habe,“ 


liberalen 489 046; indeſſen hat die Ver: 
tilg ung des Millionenverluſtes auf die 3 Kartell⸗ 
gruppen im Einzelnen nur eine formale Be⸗ 
deutung, da bekanntlich die Konſervativen für 
Nationalliberale ſtimmten und die National⸗ 


liberalen für Konſervative. 
Ein ſchwerer, für die 
Reichstagswahl beſonders bezeichnender Schlag 


hat die konſervative Partei betroffen, indem 
ihr Hauptführer, v. Helldorff, ſeinem freiſinnigen 


Gegner Dr. Dohrn im Kreiſe Wittenberg unter⸗ 
legen iſt. Die Partei iſt damit führerlos ge⸗ 
worden. Es wird jetzt daran erinnert, daß das 
Stöckerblatt „Das Volk“ dieſe Niederlage 
vorausgeſagt habe, da viele Konſervative Herrn 
von Helldorff nicht wiederwählen würden; 
dieſer wäre hiernach angeblich dem Zwieſpalt 
im eigenen Lager erlegen. Ein konſervatives 
Blatt ſucht Stimmung dafür zu machen, daß 
Herr von Helldorff noch nachträglich irgendwo 
untergebracht werde. Das wird ſchwer halten, 
da die Konſervativen über Doppelwahlen nicht 
verfügen. Es ſoll alſo wohl ein bereits Ge⸗ 
wählter ſich für den Führer opfern. 

— Wie die „Frkf. Ztg.“ berichtet, erſchien 
in Friedberg (Wahlkreis Arnswalde⸗Friedberg) 
bei dem Führer der dortigen Sozialdemokraten 
ein fein gekleideter Herr von nationalliberaler 
Seite und forderte denſelben auf, für eine Ver⸗ 
gütigung von 1000 Mk. dahin zu wirken, die 
dortigen Sozialdemokraten bei der Stichwahl 
zur Stimmenthaltung aufzufordern. Derſelbe 
wies dieſen Vorſchlag zurück, ſelbſt als der 
Herr ihm 1500 Mark bot. Als der Herr ſein 
Angebot auf 3000 Mark erhöhte, wies ihm 
der Führer der Sozialdemokraten die Thür. — 
Der „Köln. Volksztg.“ zufolge ſtreiken ſeit 
heute die Belegſchaften der Zechen Deimelsberg 
und Johann bei Steele. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Bekanntmachung des Unterſtaatsſekretärs Schraut 
in Straßburg, welche die Einfuhr und Durch⸗ 
fuhr von Schweinen, Rindern, Schafen und 
Ziegen aus Italien bis auf weiteres verbietet. 
Ueber die Petitionen der ſtaatlichen 
( maſiallehrer um Gleichſtellung im Gehalt 
den Richtern erſter Inſtanz hat die 

rrichtskommiſſion des Abgeordnetenhauſes 

tragt, zur Tagesordnung überzugehen „im 

lick auf die Erklärungen des Herrn Kultus⸗ 
ſters in der Seſſion des Jahres 1885, 
ach der Anſpruch der Lehrer an ſtaatlichen 
maſien auf Gleichſtellung im Gehalt mit 

Richtern erſter Inſtanz, an ſich ein 
htigter ſei und auf die Erklärung des 
nanzminiſters in der laufenden Seſſion, daß 
Erhöhung der Beamtengehälter beabſichtigt 
und unter dieſen Beamten auch Lehrer zu 
versehen ſeien.“ 


2 


Aus land. 


Warſchau, 26. Februar. Die Ausfuhr 
Holz auf der Weichſel nach Preußen hin 
bat ih während der letzten Jahre ganz 
ttend geſteigert; im Jahre 1887 paſſirten 
ſchau 502 Traften im Werthe von 
5 600 Rubeln; 1888 ſtieg dieſe Zahl auf 
im Werthe von 2 076 850 Rubeln, und 


helte er ganz leiſe; „nur weiß ich, das ich 
„theilt bin, und ich bin froh deswegen, 
denn nun iſt alles vorbei.“ 

Im Klange ſeiner Stimme lag ſo viel Er⸗ 
gebung, ein ſolches Verlangen nach Ruhe, daß 
Arthez überraſcht ſich ihm um einige Schritte 
nähern wollte. 

Einer der anweſenden Wächter aber ſagte 
zu ihm: 

„Sie können auch aus der Ferne mit dem 
Verurtheilten ſprechen.“ 

Arthez ſagte: 

„Noel, bedenken Sie, daß unſere Zuſammen⸗ 
kunft ernſter Art iſt. Sie können unmöglich 
der Mörder ſein, Ihren Richtern haben Sie 
nicht geſagt, daß Sie den Mord begangen 
haben. Was ſoll das bedeuten. Was iſt ge⸗ 
ſchehen? Sehen Sie mich an und wiederholen 
Sie alles, was Sie vor Gericht ausgeſagt 


ben.“ 
„Ich habe geſagt, daß ich der Mörder Paul 
Laverdacs wäre,“ antwortete Noel. N 
„So haben Sie mich alſo belogen, als Sie 
ſagten daß Sie unſchuldig wären?“ 
Noel antwortete mit einem Anflug von 


ſache. 

„Ja, Sie haben geſtanden,“ ſagte Arthez. 
„Sie haben Ihren Kopf den Richtern hinge⸗ 
worfen und durch dieſen Ausruf, durch dieſes 
eine Wort alle diejenigen, die an Ihre Unſchuld 
und Aufrichtigkeit glaubten, irre gemacht. Wiſſen 
Sie, weshalb ich zu Ihnen gekommen bin? 
Weil ich trotz Ihres Geſtändniſſes nicht an 
Ihre Schuld glauben kann. Ein Mörder iſt 
feige; aber ich kenne Sie genau und weiß daß 
Sie kein Feigling ſind. Sie ſollten einen Mord 
begangen haben, Rambert, Sie, der muthige 
Streiter aus unſeren ſchweren Prüfungstagen, 
der in den Stunden der bitterſten Noth uner⸗ 
ſchütterlich und ſtandhaft blieb, Sie, der Ver⸗ 
trauensvolle mit dem ſanften, reinen Gemüth? 


diesmalige 


rotz: 
„Ich habe geſtanden, und das iſt die Haupt⸗ 
e.“ £ 


im vorigen Jahre betrug die Anzahl der 
Traften 924 im Werthe von 3 850 400 Rubeln. 
Im vorigen Jahre ſtammte der größere Theil 
dieſes Holzes aus Oeſterreich. Außerdem 
blieben 194 Traften im Werthe von 
425 480 Rubeln in Warſchau und wurden hier 
auseinandergelöſt. Der größte Theil des 
durchpaſſirenden Holzes geht über Danzig nach 
England. — Die Anzahl der Kindesmorde, 
welche von der „Hebamme“ Skublinska und 
deren Gehilfinnen verübt worden ſind, ſteigt 
geradezu ins ungeheuerliche (es wird die Zahl 
bereits auf 76 angegeben); Hausſuchungen in 
den früheren Wohnungen dieſes Scheuſals 
haben ergeben, daß ſie auch dort das Geſchäft 
der „Engelmacherei“ in ähnlicher Weiſe 
betrieben hat; die unſchuldigen Kindlein, welche 
ihr zur „Aufziehung“ übergeben wurden, ſind 
entweder verhungert oder ſind erſtickt oder auf 
ſonſtige Weiſe getödtet worden. Die hieſige 
Preſſe, welche der Angelegenheit ſpaltenlange 
Berichte widmet, ſpricht die Befürchtung aus, 
daß die Skublinska in unſerer Stadt nicht die 
einzige derartige „Engelmacherin“ iſt und 
empfiehlt, um den Hauptanlaß zu derartigen 
Kindesmorden zu beſeitigen, die Wiederein⸗ 
führung der Krippe am hieſigen Findelhauſe. 


Peſt, 26 Februar. Im Waitzner Straf⸗ 
hauſe brach eine Revolte aus, wobei drei Wärter 
ſchwer verwundet und mehrere Sträflinge 
getödtet wurden. 


Konſtantinopel, 26. Februar. Eine 
eigenthümliche Reiſe hatte das türkiſche Panzer⸗ 
ſchiff „Erzegroul“, welches vor etwa 9 Monaten 
von Konſtantinopel nach Japan ſegelte, um 
dem Mikado einen türkiſchen Orden zu über⸗ 
bringen. Drei oder vier Mal gerieth die 
Maſchine in Unordnung (einmal im Suezkanal) 
und in jedem Hafen mußte es länger bleiben, 
weil kein Geld da war. In Aden blieb das 
Schiff Wochen lang und in Colombo gar 3 
Monate. Endlich langte es in Singapore an, 
da war aber die Munition ausgegangen und 
es konnte nicht die üblichen Salutſchüſſe ab⸗ 
feuern. Der Gouverneur befahl deshalb, nach⸗ 
dem man ihm die Uhrſache der Unhöflichkeit 
erklärt hatte, den Türken nicht als Kriegsſchiff 
zu behandeln, weshalb er Hafengebühren ent⸗ 
richten müſſe. Der Kapitän hatte aber weder 
Geld, noch Kohlen, um nach Japan weiterfahren 
zu können. Bei Abgang der letzten Poſt ſaß 
der „Erzegroul“ noch immer in Singapore 
feſt und wartete auf Rimeſſen von Konſtan⸗ 
tinopel, welche entweder garnicht oder in un⸗ 
genügendem Betrage kamen. Wahrſcheinlich iſt 
das Schiff noch da. a 

Rom, 26. Februar. In Rocca di Papa 

wurden vorgeſten 8 Uhr 50 Minuten Abends 
wiederholte Erderſchütterungen verſpürt. — Aus 
Alexandrien wird gemeldet, daß ein neues 
Mahdiſtenheer gegen Egypten vorrückt. General 
Wolſeley reiſte deshalb ſchleunigſt nach Kairo 
ab. — Zwiſchen Ficarazzelli und Palermo er⸗ 
ſtiegen 4 Individuen einen Gepäckwagen und 
raubten 8000 Franks Baargeld und Gepäck 
im Verſicherungswerthe von 4000 Lire, 
worauf ſie entflohen. Zahlreiche Verhaftungen 
ſind erfolgt. 
8 ——— 
Sie ſollten einen Mord begangen haben, ſollten, 
um zu ſtehlen, einen Mann umgebracht haben? 
Sie ſollten, um ihn zu berauben, ihm das 
Meſſer in das Herz geſtoßen haben, Sie ſollten 
ſich über den Leichnam gebeugt haben, um ihm 
ſein Geld zu entwenden? Sie ſollten, einem 
Wegelagerer gleich, geraubt und geplündert 
haben? Wäre das möglich? Nein, es iſt ganz 
undenkbar. Eine Stimme in meinem Herzen 
empört ſich gegen dieſen Gedanken, widerſpricht 
dieſer Behauptung und würde Ihnen, wenn 
Sie ſagten: „Ich habe es gethan!“ zurufen: 
„Du lügſt!“ 

Rambert hielt ſich den Mund zu, um ſeinen 
Huſten und zugleich ſein Schluchzen zu unter⸗ 
drücken. Heiße Thränen entquollen feinen 
gerötheten Augen und ſchwellten ſeine wimper⸗ 
loſen Augenlieder. Er ſchien nahe daran zu 
ſein, ſich trotz des Gitters vor Arthez nieder⸗ 
zuwerfen. Sein ganzer Körper zitterte heftig, 
und ein Schauder durchrieſelte ihn gleichzeitig 
vom Scheitel bis zur Sohle. 

Schon wollte er ausrufen: „Wohlan denn, 
ich bin unſchuldig. Ja, Sie haben es errathen, 
und ich habe gelogen!“ Aber da fühlte er 
wieder den brennenden Schmerz, wie wenn ihm 
ein glühendes Eiſen in die Bruſt gedrungen 
wäre; er gedachte des kleinen Jacques, und 
während ein trübes Lächeln der Ergebung ſeine 
Lippen kräuſelte, ſagte er zu ſich: 

„Weshalb das? Mag er doch daſſelbe von 
mir glauben ... wie die andern!“ 

Dann ließ er die Arme an ſeinem Körper 
hinabgleiten und ſagte langſam und von 
heftigen Huſtenanfällen unterbrochen, zu Arthez: 

„Wenn Sie mich nicht zu den unglücklichſten 
aller Menſchen machen wollen, ſo ſprechen Sie 
nicht mehr mit mir davon, Herr Arthez. Wer 
kann das Gedächtniß anderer ergründen? 
Niemand? Was ich gethan habe oder vielmehr 
thue, wird eines Tages offenkundig werden.“ 


Cortſetzung folgt.) 


New⸗ York, 26. Februar. Den letzten 
Nachrichten aus Arizona zufolge beträgt der 
Menſchenverluſt bei dem Dammbruch in Pres⸗ 
cott 150. — Die Eiſenbahnſtation Balatorio 
in Havanna iſt durch Dynamit zerſtört worden. 
Dreißig Perſonen wurden dabei mehr oder 
weniger verletzt. 


Weſtpreußiſcher Provinzial-Sandtag. 
3. Sitzung am 26. Februar. 
(Nach der Danziger Zeitung.) 


Auf der Tagesordnung ſtanden zunächſt die Neu⸗ 
reſp. Ergänzungswahlen für den Provinzial⸗Ausſchuß. 
An Stelle des bisherigen Vorſitzenden, Oberbürger⸗ 
meiſter v. Winter, welcher Wiederwahl abgelehnt hat, 
wurde deſſen bisheriger Stellvertreter, Graf Rittberg, 
durch Akklamation gewählt. Die meiſten übrigen 
Wahlen wurden durch Zettelabſtimmung vollzogen. Im 
erſten Wahlgang wurden 57 Stimmzettel abgegeben, 
von denen einer unbeſchrieben war, 28 auf Herrn 
Damme Danzig und 28 auf Herrn Kosmack Danzig 
lauteten. In der engeren Wahl wurde Herr Kosmack 
mit 29 gegen 28 Stimmen an Stelle des ausſcheidenden 
Herrn Damme gewählt. Bei der nächſten Wahl wieder⸗ 
holte fi daſſelbe Schaufpiel: es wurden wiederum 
57 Stimmen abgegeben, von welchen das bisherige 
Mitglied des Provinzial⸗Ausſchuſſes, Oberbürgermeiſter 
Pohlmann » Graudenz 28, Landrath v. Gramatzki 28 
und Plehn⸗Kraſtuden 1 Stimme erhielt. Da in der 
engeren Wahl eine Stimme ungiltig war, und auf 
jeden der beiden Kandidaten wiederum 28 Stimmen 
gefallen waren, jo mußte die Entſcheidung durch das 

008 erfolgen, welches für Herrn Pohlmann entſchied, 
der demnach wiedergewählt iſt. — Im nächſten Wahl⸗ 
gange wurde das bisherige Mitglied Herr Plehn⸗ 
Kraſtuden mit 30 Stimmen wiedergewählt; 27 Stimmen 
fielen auf Herrn Landrath Döhn⸗Dirſchau. In der 
vierten Wahl wurde Herr Albrecht Suzemin mit 
40 Stimmen wiedergewählt. 

Es folgte die Wahl der vier Stellvertreter. An 
Stelle des Herrn Kosmack wurde Herr Damme ge⸗ 
wählt. Nachdem dieſer die Wahl abgelehnt hatte, 
wurde Herr Stadtrath Jorck durch Akklamation ge⸗ 
wählt. Gleichfalls durch Akklamation wurden die 
Herren Geh. Regierungsrath Engler und Landrath 
Döhn wiedergewählt. Die Erſatzwahl für Herrn Land⸗ 
rath Dr. Gerlich wurde wiederum durch Stimmzettel 
vollzogen, wobei derſelbe wiedergewählt wurde. 

Ueber die weiteren Verhandlungen iſt Folgendes 
zu berichten: Der Provinzial⸗Ausſchuß beantragt, der 
Provinzial-Landtag wolle die Errichtung einer Betriebs⸗ 
Krankenkaſſe für die im Dienſt des Provinzial » Ver⸗ 
bandes bei Bauten beſchäftigten Perſonen genehmigen 
und den Provinzial-Ausfhuß zum Erlaß des Statuts 
00 . de ermächtigen, was ſeitens des Landtages 
geſchieht. 


Da der Provinz die Geſchäfte des Vorſtandes der 
weſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaft übertragen ſind, iſt es nothwendig geworden, 
zur Bewältigung der ſämmtlichen Bureaugeſchäfte der 
Berufsgenoſſenſchaft mehrere Beamte neu einzuſtellen. 
Es erſcheint nur billig, auch dieſe Beamten in Bezug 
auf die Fürſorge für die Wittwen und Waiſen den 
Beamten der Provinz gleichzuſtellen, und der Prov. 
Ausſchuß glaubt dieſes am einfachſten durch einen Zu⸗ 
ſatz zu § U des Reglements für die Wittwen- und 
Waiſenkaſſe erreichen zu können. Der Landtag ge⸗ 
nehmigt, ohne Debatte, auch dieſe Vorlage. e 

Morgen Vormittag 10 Uhr Schlußſitzung. 


Zentralverein weſtpr. Landwirthe. 
(Nach der „Danziger Zeitung.“) 
Danzig, 27. Februar. 


Die geſtrige Sitzung des Verwaltungsrathes wurde 
gegen 5 Uhr Nachmittags im kleinen Saale des Ge⸗ 
werbehauſes durch den Vorſitzenden, Herrn v. Putt⸗ 
kamer, eröffnet, welcher zunächſt des Ablebens des 
Herrn Prof. Siewert gedachte, deſſen Andenken von 
der Verſammlung durch Erheben von den Sitzen ge⸗ 
ehrt wurde Nachdem für die Vereinsrechnung pro 
1888/89 Decharge ertheilt worden war, wurde Herr 
Rittmeiſter v. Vogel zum Vorſitzenden der Körkom⸗ 
miſſion für den ee Marienwerder rechts 
der Weichſel 17 etreffend die Beſchickung der 
Pferdeausſtellung 
für die Ausſtellung zur Verfügung geſtellte Fonds von 
2000 auf 3500 M. erhöht und neben Herrn v. Blücher 
Herr Dorguth in die Kommiſſion zum Ausſuchen der 
Pferde gewählt. Es wurden demnächſt verſchiedene 
Anträge von Zweigvereinen um Zuſchüſſe für Er⸗ 
richtung von Bullen⸗ und Gberftationen und Ans 
ſchaffung von Viehwaagen bewilligt und der ver 
änderte Entwurf des abgeänderten Organifations- und 
Prämtirungs⸗Plaues für die weſtpreußiſchen Rindvieh⸗ 
und Pferdeſchauen nach längerer Diskuſſion mit einigen 
Aenderungen genehmigt. Eine Vorlage der Haupt⸗ 
verwaltung, ob es ſich empfehlen würde, die aus 
Vereinsmitteln zu beſchaffenden Zuchtthiere durch eine 
Kommiſſion ankaufen zu laſſen, fand von verſchiedenen 
Seiten Widerſpruch, wobei namentlich betont wurde, 
daß dann die Thiere theurer werden würden, und 
wurde abgelehnt. — Es folgte ein Referat des Herrn 
Plehn⸗Lichtenthal über lokale Molkerei⸗Ausſtellungen, 
in welchem derſelbe mittheilte, daß die geplante 
Molkerei Ausstellung in Graudenz in befriedigender 
Weiſe beſchickt werden würde, und daß der Plan be⸗ 
ſtehe, falls dieſe Ausſtellung geglückt ſei, regelmäßig 
derartige Ausſtellungen ou ten, welche ſehr günſtig 
auf die 1 der Milchwirthſchaft in unſerer 
Meran wirken würden. — Die Verſammlung trat 

ierauf in die Verhandlung über die von der Haupt⸗ 
verwaltung angeregte Frage der N polniſcher 
Arbeiter 115 der Sommermonate. er Antrag 
wurde einſtimmig angenommen. Der Antrag des 
Vereins Roſenberg: „Der Zentralverein — bei der 
tgl. Staatsregierung um Einſchränkung der fiskaliſchen 
rbeiten während der dringendſten ländlichen Arbeiten 
petitioniren“, wurde dahin abgeändert, daß nur um 
Einſchränkung bei den nicht dringenden Arbeiten 
petitionirt werden ſolle. Ein Antrag des Vereins 
Lichtfelde, der Zentralverein wolle dahin wirken, daß 
der Miethstermin verlegt werde, daß nicht mehr von 
Martini bis Martini, ſondern vom 1. bis wieder 
1, Mai das Geſinde gedungen werde, und daß die 
Aufnahme legitimatiosloſen Geſindes nicht unter 30 
Mark beſtraft wird, daß eine Verjährung dieſer Strafe 
erſt zwei Monate nach Kenntnißname des Vergehens 
ſtattfinden darf, daß ferner bei Kontraktbruch die 
Berufungsfriſt von 14 auf 3 Tage beſchränkt werde, 
wurde nach kurzer Diskuſſion abgelehnt. Nachdem der 
letzte Punkt der Tagesordnung, betreffend die 
Aenderung des Vertheilungsmodus von Contingent⸗ 
ſpiritus, abgeſetzt worden war, wurde die Sitzung 
gegen 8 Uhr Abends geſchloſſen. 


n Berlin wurde der dem Vorſtand 


Provinzielles. . 


L. Strasburg, 26. Februar. Vor 
mehreren Jahren ſchon wurde hier der Bau 
eines Schlachthauſes in Erwägung gezogen. 
Da jedoch mehrere andere Forderungen 
dringenderer Natur, z. B. der Brückenbau und 
Schulumbau, an die ſtädtiſche Kommune heran⸗ 6 
traten, jo mußte die Schlachthausfrage zunnächſt 
zurückgeſtellt werden. Die Stadtverordneten 
traten nun in ihrer geſtrigen Sitzung genannter 
Angelegenheit näher und wählten aus ihrer 
Mitte eine Kommiſſion, welche in Verbindung 
mit dem Magiſtrate und einigen ſachkundigen | 
Bürgern fürs erſte für die Erwerbung eines 8 
geeigneten Bauplatzes thätig ſein wird. Als 
letzterer iſt ein in einiger Entfernung von der 
Stadt an ber Drewenz gelegener Sandplan zu⸗ 
nächſt in Ausſicht genommen worden. — In \ 
den Magiſtrat wählte die Verſammlung den 
Poſthalter Hoffmann wieder. — Die Wein⸗ 
und Spirituoſenhandlung von Dammann und 
Kordes in Thorn hat hier eine Filiale ein⸗ 
gerichtet. 


Dt. Krone, 26. Februar. In unſerem 
Wahlkreiſe findet zwiſchen dem Geh. Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath Gamp und dem Prälaten Friske 
in Zippnow eine Stichwahl ſtatt, und zwar am | 
Sonnabend, den 1. März. Konſervative und 
Zentrum rüſten ſich nun noch eifrig zu der⸗ 
ſelben; beide find eifrig bemüht, moͤglichſt viele 
der 927 freiſinnigen Stimmen zu ſich herüber⸗ 
zuziehen; denn von dieſen hängt die Ent⸗ 
ſcheidung ab, da die beiden erſteren Elemente 
im hieſigen Wahlkreiſe ziemlich gleich ſind. 
Die freiſinnige Partei wird, 
nachdem fie zum erſten Male und ö 
mit Erfolg hervorgetreten, hier | 
feften Boden fallen und nicht mehr im Gefolge ! 
der Konſervativen marſchiren. 

Flatow, 26. Februar. Ober⸗Regierungs⸗ 
rath Dr. Scheffer iſt in unſerem Wahlkreiſe 
zum Reichstagsabgeordneten gewählt. Der 
freiſinnige Herr v. Reibnitz, für 
den weder Zettel vertheilt, noch 
irgend eine Agitation erfolgt 
war, hat im Kreiſe Schlochau 160, im Kreiſe 
Flatow 172 Stimmen erhalten. i 

Hammerſtein, 26. Februar. Unſer 
langjähriger Bürgermeiſter, Herr Heller, will 
ſich aus Geſundheits⸗Rückſichten zum 1. Juni 
penſioniren laſſen. 

Danzig, 26. Februar. In dem hieſigen 
Intelligenzblatt findet ſich heute folgendes 
Inſerat: „Wegen Mangel an Tänzerinnen 
werden Her eſchaften höflichſt gebeten 
Mädchen zu glichen Geburtstagsfeier 
Sr. Majeſtät des Kaiſers im Bilhungsvereins⸗ 
ſaale zu erlauben, an derſelben theilzunehm 
Feld⸗Art.⸗Regt 16.” Da muß es doch, meint 
der „D. C.“, um die fo viel gerühmten 
Soldaten⸗Bräute in unferer Stadt ſchlecht 
beſtellt ſein, wenn jetzt ſogar das Feldartillerie⸗ . 
Regiment Nr. 16 zu einem ſolchen Mittel greifen 
muß, um den braven Artilleriſten eine 
Tänzerin zu verſchaffen. Dieſem Nothſchrei 
der Landesvertheidiger wird keine Herrſchaft 
widerſtehen können. 

O Dt. Eylan, 26. Februar. Im hieſigen 
Gewerbeverein hielt geſtern der Elektrotechniker 
Steffen aus Berlin einen Vortrag über Akuſtik 
und Elektrizität und führte außer verſchiedenen 
anderen Apparaten auch einen Phonographen 
vor. — Der hieſige Kreditverein feiert in 
dieſem Jahre das Feſt feines 2ö-jährigen 
Beſtehens. 

Königsberg, 26. Februar. Ueber einen f 
Unfall auf dem Haff, welcher drei Menſchen⸗ ö 
leben koſtete, wird der „K. A. Z.“ berichtet: 

Am Sonntag gingen zwei Brüder R., 16 und 

14 Jahre alt, Söhne einer Wittwe, mit dem 0 
11jährigen Knaben V., alle drei aus Kaporn 
bei Vierbrüderkrug, auf das Haff, um auf dem⸗ 

ſelben Schlittſchuh zu laufen. Als die Kinder 
in der Nacht nicht zurückkehrten, machten ſich 
die Leute des Dorfes auf und gelangten ſchließ⸗ 
lich an eine ſogenannte Windwake, wo man die 
Mützen der Knaben auf dem offenen Waſſer 
ſchwimmend fand. Sehr bald förderte man 
auch an der Durchbruchſtelle die Leichen der 
Ertrunkenen zu Tage. Die Windwaken bilden 
eine ſehr große Gefahr für die Schlittſchuh⸗ 
läufer, da ſie äußerlich ſchwer von der übrigen 
Eisfläche zu unterſcheiden ſind. Der ertrunkene 
16jährige R. — die beiden Brüder wurden f 
feſt umſchlungen aufgefunden — war bereits | 
der Ernährer ſeiner erwerbsunfähigen Mutter. 

Schokken, 26. Februar. Vor einigen 
Tagen iſt auf dem Grundſtücke eines hieſigen 
Schloſſermeiſters beim Graben eines Fundaments 
ein Topf mit Münzen gefunden worden. Es 
ſind 36 Silberſtücke mit dem Bildniſſe des 
Großen Kurfürſten und den Jahreszahlen 1640 
bis 1688, ferner 8 Silbermünzen mit dem 
Bildniſſe des polniſchen Königs Johann Kaſimir 
von den Jahren 1648 — 1668, ferner 4 andere 
Silbermünzen; außerdem ca. 3000 Stück 
Kupfermünzen im Gewicht von 7 Pfund. 
Der Eigenthümer des Grundſtücks bezw. der 
Finder will die Münzen einem wiſſenſchaftlichen 
Inſtitut zukommen laſſen. 

M. Inowrazlaw, 26. Februar. Ein 
ſchreckliches Verbrechen hat ein Dienſtmädchen 


— 


u 


ihren 


nacht 


in W. begangen. Es gebar ein Kind, deſſen 
kleinen Körper die unnatürliche Mutter zer⸗ 
ſtückelte und den Schweinen zum Fraße vor⸗ 
warf. Das entmenſchte Frauenzimmer iſt ver⸗ 
haftet und ſoll bereits ein Geſtändniß ab⸗ 
gelegt haben. 

Mogilno, 27. Februar. Eine polniſche 
Familie in einem Dorfe unſerer Gegend iſt ſeit 
etwa acht Tagen gezwungen, wegen mangelnden 
Obdachs im Freien zu kampiren. Alte Spinde, 
mürbe Bettſtellen, Bienenkörbe und Tonnen 
ſind zu einem Viereck zuſammengeſtellt, der 
dadurch enſtandene Raum iſt nur theilweiſe 
bedeckt und kann natürlich gegen Kälte und 
Schnee keinen Schutz gewähren. Fünf Menſchen 
benutzen ihn als Woh ⸗, Schlaf⸗ und Eßſtube. 
Trotz der anhaltenden Kälte fühlen ſich die 
Inſaſſen recht wohl. Sie halten ſich Kaninchen, 
Enten und Gänſe; das liebe Vieh theilt 
natürlich die Wohnſtätte der Beſitzer. Was 
aber ſchrecklich iſt zu melden, den Mangel an 
ſonſtiger Kultur erſetzt eine — Tournüre. 
Sie hat ſelbſt in dieſe beſcheidene Wohnſtätte 
ihren ſiegreichen Einzug gehalten. (O. P.) 

Poſen, 26. Februar. Geſpenſter ſchienen 
im vorigen Jahre in dem Schloſſe des Grafen 
von Mielczynski in Iwno ihr Weſen zu treiben. 
Im Monat Juni v. J. verſchwanden der Frau 
Gräfin 2283 Mark, der Gouvernante 100 M., 
dem Kammerdiener 20 Mark, dem Schloßherrn 
20 Mark, ſowie verſchiedene Jagdgeräthſchaften, 
ohne daß über die räthſelhaften Diebſtähle etwas 
Genaueres ſich ermitteln ließ. Am 25. Juni 
brach plötzlich im Schloſſe Feuer aus; es wurde 
jedoch noch rechtzeitig entdeckt und gelöſcht; 
immerhin wurde durch den Brand ein Schaden 
von 15 000 Mark verurſacht. Bereits am 
Abend des 27. Juni ſtand das Schloß wiederum 
in Flammen, das Feuer wurde jedoch wiederum 
gelöſcht, und der Feuerſchaden betrug in dieſem 
Falle 16 000 Mark. Als die gräfliche Familie 
ſich am 29. Juni, Abends, gerade in Poſen 
befand, brach im Schloſſe plötzlich wieder Feuer 
aus; auch diesmal war der Schaden ein be⸗ 
trächtlicher; 
15jährigen gräflichen Dieners Johann Lamok 
hatte zur Folge, daß bei ihm ſämmtliche, vorher 
als verſchwunden bezeichnete Geldſummen und 
andere Gegenſtände vorgefunden wurden; es 
ergab ſich zur Evidenz, daß Lamok in allen 
3 Fällen das Schloß vorſätzlich in Brand ge⸗ 
ſteckt. Vergebens ſuchte er ſich noch im letzten 
Augenblick heute vor der Strafkammer dadurch 
zu retten, daß er den Schloßwächter Schmidt 
ale Prandſtifter bezeichnete. Der Gerichtshof 

orurtheilte den Annetlasten wegen Diebſtahls 
Hallen und wegen romdftiftung in 3 Fällen 
zu 6 en Gefängniß en 
—— — 
DRG 2. 
Thorn, den 27. Februar. 


— [Eine außerordentliche 
Stadtverordnetenſitzung! hat 
geſtern ſtattgefunden. Anweſend waren 25 Stadt⸗ 
verordnete, den Vorſitz führte Herr Profeſſor 
Böthke bis zum Eintritt in den letzten Punkt 
der Tagesordnung, Anſtellung von Lehrerinnen 
betreffend. Hierbei übernahm der ſtellvertretende 
Vorſitzende Herr Fehlauer die Leitung der 
Verhandlungen. Am Magiſtratstiſch die Herren 
Erſter Bürgermeiſter Bender, Bürgermeiſter 
Schuſtehrus, Kämmerer Dr. Gerhard und die 
Stadträthe Engelhardt, Kittler, Löſchmann und 
Rudies. — Für den Finanz » Ausſchuß berichtet 
Herr Cohn. Zur Berathung kamen zunächſt 
ſtädtiſche Nebenetats für 1890/91. Der Haus⸗ 
haltsplan der ſtädtiſchen Ziegelei wird in 
Einnahme und Ausgabe auf 57 576 Mk. feſt⸗ 
geſetzt. Die Herſtellungsfähigkeit der Ziegelei 
iſt geſteigert, die Einnahme iſt zwar mit 
19 000 Mk. mehr als im Vorjahre angenommen, 
wäre aber größer geweſen, wenn nicht bei 
Aufſtellung des Planes der Rückgang der Preiſe 
für Ziegel und die Deckung der Koſten für die 
angeſchafften Maſchinen hätte berückſichtigt 
werden müſſen. Die Entſcheidung über die 
Frage wegen Tilgung der Schuld für den 
Ringofen wird auf 1 Jahr vertagt. — Der 
Haushaltsplan des ſtädtiſchen Kinderheims wird 
in Einnahme und Ausgabe auf 12 440 Mark 
feftgejegt. An Verpflegungskoſten werden für 
Tag und Kind auch für das neue Etats jahr 
28 Pf. bewilligt, der Zuſchuß der Kämmerei⸗ 
kaſſe iſt mit 10 968 Mark eingeſtellt. — 
Der Haushaltsplan der Stadtſchule wird in 


u TE 
in 6 Fälle: 


„ . 


1 Laden u. Woh zu verm. T tr. 183, . ine Wohnung, beſteh. aus 2 Stuben, 
1 E Cabinet und uche vom 1. April zu 


Cine renov. Wohnung von 4—5 Zim. 

ſogl. oder 1. April zu vermiethen bei 
Dinter, Schillerſtr. 412. 

1 Wohnung, 4 Stuben, Entree, helle 

Küche und Zubehör, billig zu vermiethen 
Schuhmacherſtr. 348/50. Theodor Rupinski. 


keller zu verm. Gerechteſtr. 118. 


Kleine Wohnungen zu er⸗ 

mäßigten Miethspreiſen zauch 

Speicher und Keller vermiethet von ſofort 
oder 1. April. 

Gliksman, Altſtadt 18, 2. 


au 4 Zimmer nebit Zubehör, 
afjerleitung, in der 3. Etage zu der» 


miethen bei F. Gerbis. 


eine Reviſion der Sachen des 


vermiethen 
Eine kleine Wohnung zu vermiethen 
4 


schuhmacheritr. 99/97. Theodor Rupinski. zu vermiethen. 

amllienwohnung ) jomie ein Geſchäfts. 1 HL Fan. Woh zu verm. Schuhmacherſtr. 19. eee 
hi 7 ie vom Rektor Lindenblatt bewohnte 
15 e ! D 2. Etage, beftehend aus 4 Zimmern, 
T Alkoven und Zubehör iſt vom 1. April 
renovirt und mit Waſſerleitung verſehen zu 
Georg Voss, Baderſtraße. 


T 
Eine herrſchaftliche Wohnung 5 I Rn 
iſt in 9 Ja Bromberger Vorſtadt, 1 möbt. Zimmer, mit auch oh Burſchen. Moo. Zimmer nebit Cabinet v. 1. März 
Schulſtr. Nr. 113, vom 1. April 1890 ab g 


NEO NLD RAR HB 1 TRLTER SEN Eee 
Min der Wohnungen und Pferdeſtall 


9 
1. Etage, Coppernicus- und Bäckerſtraßen⸗ 
Ecke für 250 Mk. zu vermiethen. 
tube und Alkoven vom 
zu vermiethen. 
Johanna Abraham, Bromberger Vorſtadt. 


wei Zimmer, parterre, zum Comtoir 
geeignet, mit oder ohne Möbel, ſofort a 
miethen bei . Gerbis. zu vermiethen. Auskunft J. Etage rechts bei zu vermiethen. 
1 Wohnung Neuſt. Markt 258 zu verm.] Frau Rechtsanwalt Priebe, Windſtraße 165. M. Woh. m. a. ö. Burſchengel. Tuchmſtr. 183, J. 


Einnahme und Ausgabe auf 152 325 Mark 
feſtgeſetzt. Herr Erſter Bürgermeiſter Bender 
ſtellt hierbei Vorlagen über Veränderungen auf 
dem Turnplatze in Ausſicht und giebt des Weiteren 
Auskunft über den Beſuch der Schulen; bezüglich 
der Höheren und Bürger⸗Mädchenſchule erklärt der 
Erſte Herr Bürgermeiſter, daß die Einrichtung 
einer neuen Klaſſe in der Bürgermädchenſchule 
nothwendig ſei und daß für die höhere Töchter⸗ 
ſchule Herr Direktor Schultz ein abgeſchloſſenes 
Lehrerkollegium für erforderlich erachte. Es ſei 
deßhalb der Geſangsunterricht einem angeſtellten 
Lehrer übertragen und für den Zeichenunter⸗ 
richt eine Lehrkraft endgiltig angeſtellt. — Der 
Staatszuſchuß beträgt 10 350 M., d. ſ. 3000 M. 
mehr als im Vorjahre. — Der Haushaltsplan 
des ſtädtiſchen Wilhelm⸗Auguſta⸗Stifts wird in 
Einnahme und Ausgabe in Höhe von 7970 M. 
genehmigt. — Der Haushaltsplan des ſtädt. 
Schlachthauſes ſchließt in Einnahme und Aus- 
gabe mit 32 520 M. ab. Auf die Anleihe, die 
mit 4 pCt. zu verzinſen iſt, ſind aus den Be⸗ 
ſtänden außer er vertragsmäßigen Quote 
noch 25 000 M. zurück zu zahlen. Die 
Schlachtgebühr für Groß- und Kleinvieh iſt 
höher angenommen, während dieſe Gebühr für 
Schweine im verfloſſenen Jahre derart zurück⸗ 
gegangen iſt, daß ſie mit 4000 M. weniger 
als im Vorjahre in den Etat hat eingeſtellt 
werden müſſen. — Der Haushaltsplan der 
Uferkaſſe ſchließt in Einnahme und Ausgabe 
mit 17 680 M. ab. In Ausſicht genommen 
iſt eine Erweiterung bezw. Inſtandſetzung des 
Schankhauſes 2 und die Errichtung einer Be⸗ 
dürfnißanſtalt in Nähe des finſteren Thores. 
Der an die Kämmereikaſſe abzuführende 
Ueberſchuß iſt mit 6950 M. veranſchlagt. 
Dr. Gerhard hebt hierbei hervor, daß die 
Mehreinnahme aus dieſem Etat lediglich auf 
die Vortheile zurückzuführen ſind, welche 
die Uferbahn dem Verkehr bereitet. — 
Für den Verwaltungs- Ausschuß berichtet Herr 
Fehlauer. — Der Haushaltsplan der Gasanſtalt 
wird in Einnahme und Ausgabe auf 
173 110 Mark feſtgeſetzt. Es iſt ein größerer 
Gasverbrauch als im Vorjahr angenommen, 
dem entſprechend auch die Einnahme höher 
veranſchlagt. — Dem Abfuhrunternehmer Herrn 
Neumann⸗Wieſenburg wird auch für das Jahr 
1890/91 die Gebühr von 18 Pfennig für die 
Abfuhr eines Kübels bewilligt. — Von dem 
Betriebsbericht der ſtädtiſchen Gasanſtalt für 
Dezember v. J. wird Kenntniß genommen. 
Der Gasverluſt hat 3,6 pCt. betragen. — 
Der Haushaltsplan des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes wird genehmigt bis auf nothwendige 
kalkulatoriſche Feſtſetzungen. Angenommen iſt 
eine Krankenzahl von 120, während 


der Durchſchnitt der letztvergangenen Jahre 


nur 109 Kranke ergiebt. — Das Gehalt der 
ſtädtiſchen Chauſſee⸗Auſſeher wird in der Weile 
geregelt, daß daſſelbe, neben freier Dienſt⸗ 
wohnung, mit 850 Mk. jährlich beginnend, in 


3 vierjährigen Perioden die Höhe von 
1000 Mark erreicht. Hierbei wird der 
Werth des Dienſtlandes nach der Taxe 


in Anrechnung gebracht. Herr Sommer be⸗ 
hält in feiner Eigenſchaft als Bau⸗Aufſeher 
eine perſönliche Zulage von 150 M. — Gegen 
die Anſtellung der Damen Böthke und Spanky 
als ſtädtiſche Lehrerinnen erhebt die Verſamm⸗ 
lung keinen Einſpruch. Damit war die Tages⸗ 
ordnung erledigt. 

— [Feier.] Das Regiment 61 begeht 
am 1. März d. J. die Mar witz⸗Feier und ver: 
bindet hiermit eine nachträgliche Feier des 
Geburtstages Sr. Majeſtät des Königs. Ver⸗ 
treter der Familie v. d. Marwitz, deren Namen 
das Regiment trägt, werden erwartet, die 
Mannſchaften des Regiments erhalten am Feſt⸗ 
tage beſſere Verpflegung, Abends finden Tanz: 
vergnügungen ſtatt. In Ausſicht genommen 
iſt von dem Offizierkorps eine Feſtvor⸗ 
ſtellung im Kaſino, zu dieſer ſind bereits 
Waffen und Uniformen eingetroffen, welche von 
den Truppen getragen ſind, die der General, 
deſſen Namen dem Regiment verliehen iſt, von 
Sieg zu Sieg geführt hat. Herr Pr.⸗Lieutenant 


Maercker hat eine Geſchichte derer von Marwitz 


bearbeitet und ſoll dieſe am Tage der Feier 
veröffentlicht werden. Der Königl. Muſikdirigent 
Friedemann hat einen „Marwitz Marſch“ 
komponirt. 

— [Den Provinzial ⸗Schul⸗ 
kollegienj wird in nächſter Zeit von dem 
Hofkunſtverleger O. Troitzſch in Berlin ein 


Eine Wohnung, 


Culmerſtraße 319. 


Altſtädt. Markt 436. 


J. April vermiethen. 


Entree und Nebengelaß, renovirt, zum 
1. April er. zu vermiethen Brückenſtr. 25,26. 


2777TTTTTTTTTTTTTTTTTTT a re 
ie 3. Etage, Segler⸗Straße 90, iſt vom 

1. April zu vermiethen. besser Cohn. 
Blum, Culmerſtr. 308. errſchaftl., gejunde, bequeme. Wohn. | 
» ift 1 Tr. zu vermiethen 


Exemplar der farbigen Nachbildung des 
Piloty'ſchen Bildes „Alexander der Große em⸗ 
pfängt ſterbend die Huldigung ſeines Heeres“ 
zugehen. Das Bild, welches das beſondere 
Wohlgefallen des Kaiſers gefunden und von 
demſelben als zum Schmuck für die höheren 
Schulen ſehr geeignet befunden worden iſt, ſoll 
je einer Unterrichtsanſtalt als Geſchenk über⸗ 
wieſen werden. 

— [Wegen der Verbreitung der 
Maul: und Klauenſeucheh in unſerer 
Provinz war vom Herrn Regierungspräſidenten 
in Marienwerder für einen bedeutenden Theil 
des Regierungsbezirks die Abhaltung von Vieh⸗ 
märkten verboten worden. Ebenſo unterlag der 
Transport von Schweinen beſchränkenden Be⸗ 
ſtimmungen. Dieſe polizeilichen Maßregeln 
ſind, wie man uns mittheilt, jetzt vom Regierungs, 
präſidenten durch Verordnung vom 24. d. M. 
für die Kreiſe Marienwerder, Stuhm, Roſen⸗ 
berg, Löbau, Strasburg, Thorn, Culm, Grau⸗ 
denz und Schwetz außer Kraft geſetzt worden. 
Dieſelben bleiben nur noch für den Kreis 
Brieſen bis auf Weiteres in Giltigkeit. 

— [Die Sterbekaſſe der Volks⸗ 
ſchullehrer Weſtpreußens] zählt 
nach dem pro 1889 erſtatteten Verwaltungs⸗ 
bericht 101 Mitglieder, welche im Ganzen 
39 100 Mark Sterbegeld verſichert haben. 
Das durchſchnittliche Alter der Verſicherten 
beträgt 43 ½ Jahre. Während des zehnjährigen 
Beſtehens der Kaſſe hat dieſelbe in ſechs 
Sterbefällen 2500 Mark Sterbegelder aus- 
gezahlt und ein Vermögen von 7083 Mark 
angeſammelt. Die Verſicherung bei der Kaſſe 
iſt ſtatthaft in der Höhe von 200, 300, 400, 
500 und 600 Mark. Für je 100 Mark ver: 
ſichertes Sterbegeld iſt 1 Mark Eintrittsgeld 
zu zahlen und bei einem Lebensalter von 
zwanzig Jahren ein Jahresbeitrag von 
1,40 Mark zu entrichten, der ſich mit jedem 
folgenden Lebensjahr um 10 reſp. 20 Pfennig 
erhöht. 

— [Vaterländiſcher Frauen: 
Verein.] In der Zeit vom 21. Januar 
bis 25. Februar d. J. ſind an Unterſtützungen 
gegeben: in baarem Gelde 16 Gaben von zu⸗ 
ſammen 40,53 Mk; 120 Rationen Lebensmittel 
im Werthe von 92,40 Mk., 10½ Fl. Wein an 
6, 15 Zentner Kohlen an 11, Kleidungsſtücke 
an 11, 1 Zentner Kohlenabfall an 1 Em⸗ 
pfänger. 6 Arme erhielten abwechſelnd in 
42 Häuſern Mittagstiſch. Die Vereinsarmen⸗ 
pflegerin machte 156 Armen: reip. Armen: 
Krankenbeſuche. Derſelben (Tuchmacherſtr. 179) 
gingen an außerordentlichen Zuwendungen zu: 
15 Mk. baar von 2, Kleidungsſtücke von 4, 
10 Flaſchen Wein von 8 Wohlthätern; 


1 Flaſche Saft und 1 Zentner Kohlenabfall 


von je einem Wohlthäter. 

— [Der hieſige Lehrerverein] 
hält Sonnabend, den 1. März, Nachmittags 
5 Uhr, bei Arenz eine Sitzung ab. Es wird 
ein Vortrag gehalten werden über: „Die 
Volksſchule Preußens im Lichte 
der Statiſtik“. Zahlreicher Beſuch iſt er⸗ 
wünſcht. Gäſte ſind willkommen. 

— [Die öffentliche Verſamm⸗ 
lung] der Maurer Thorns und Umgegend, 
welche geſtern Abend im Saale des Volks⸗ 
gartens ſtattfand, war zahlreich beſucht. Herr 
Werner⸗Königsberg ſetzte in einer über eine 
Stunde dauernden Rede die Zwecke und 
Ziele des Verbandes deutſcher Maurer aus⸗ 
einander und forderte alle Maurer Thorns 
und der Umgegend auf, ſich dem hieſigen 
Lokalverbande anzuſchließen. Auch den Töpfern 
empfahl er mit Rückſicht darauf, daß 
dieſe hier keinen eigenen Verband haben, 
den Anſchluß an den hieſigen Maurer- Lokal: 
verband. Herr W. warnte vor dem Eintritt 
in den Arbeitsausſtand, ſo lange ein ſolcher 
nicht unbedingt nothwendig; denn ein Streik 
ſei ein zweiſchneidiges Schwert, das Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer gleich ſchwer treffe. Nach 
Schluß der mit vielem Beifall aufgenommenen 
Rede fand freie Diskuſſion ſtatt, dem Lokal⸗ 
verbande traten viele neue Mitglieder bei. 

— [Selbſtmord.] Heute Nachmittag 
zwiſchen 3—4 Uhr erſchoß ſich im Glacis ums 
fern des Bromberger Thores der Lokomotiv⸗ 
führer Z. Die Leiche wurde zunächſt in die 
Bromberger Thor-Wache und alsdann in das 
ſtädtiſche Krankenhaus überführt. 

— I[ Polizeiliches. Verhaftet 
ſind 7 Perſonen, darunter 1 Arbeiter, der beim 


zu verm. 
Rawitzki. = 


zu vermiethen 


Nr 


ankſtraße 469. | ng 
Wohnungen 


— — 


gelaß 


r 5 Zimmer,] (Eine Wohnung, beſtehend aus 4 Zim., 
Entree, Küche, Zubehör ift vom 1. April 


2 neu eingerichtete Mittel: 
ſind Altſtadt 


Nr. 20 zu vermiethen. 


Gut möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
I möbl. Zim. Brückenſtr. 19, Hinterh. 1 Tr 
Neuſt. Markt Nr. 258. 


... nie — 
G. Soppart. 1 möbl. Zimmer, Cabinet und Burſchen 
gelaß part. zu vermiethen Culmerſtr. 319. 


Ausladen von Kohlen einen Zentner dieſes 
Brennmaterials zu entwenden verſuchte. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,40 Meter. — Sehr ſchwaches 
Eis treiben. 


Submiſſions⸗Termine. 


Königl. Fortifikation hier. Verkauf des in einer 
Ausdehnung von rund 190 m an der Culmſee'er 
Chauſſee etwa 145 m nördlich des ſtädtiſchen 
Chauſſeehauſes liegenden reichsmilitärfiskaliſchen 
Grundſtücks von rund 595 Ar Flächengröße. 
ee Angebote bis 10. März 1890, Vorm. 
11 r. 


Königl. Fortifikation hier. Verpachtung des ehe⸗ 
maligen Buchtakruges bei Trepoſch mit ſeinen 
Gebäuden und zugehörigen ca. 4 Morgen Acker⸗ 
land. Angebote bis Montag, den 10. März d. 
33., Vorm. 11 Uhr. 


Telegrayhiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 27. Februar. 


Fonds: feſt. 126.5ebr 
Ruſſiſche Banknoten 222.15 220,90 
Warſchau 8 Tage 5 88 221,70 220,45 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 102,30 102,30 
Pr. 4% Conſols ER 106,20 | 106,30 
Polniſche Pfandbriefe 5% x 66.30] 65,90 

do. Kinutd. Pfandbriefe fehlt] 60,70 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% neul. II. 100,00 100,20 

Oeſterr. Banknoten . 17135 171,80 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 236,50 234.10 

Weizen: April ⸗Mai 197,20 197,50 

Juni⸗Juli 196.00 196 20 
Loco in New Yort 874,0] 87% 
Roggen: loco 172,00 173,00 
April⸗Mai 17170 172,20 
Mai⸗Juni 170,70 171,00 
Juni-⸗Juli 169,70 | 170,00 
Rüböl: April-Mai 71.10] 70,60 
September-Oftober 62,10] 61,80 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer 5350| 53.40 
do mit 70 M. do. 34,00] 33,80 
Februar 70er 33,20] 33,20 
April-Mai 70er 3340| 3340 


Wechſel⸗Diskont 4 Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staat3-Anl, 4½ /, fur andere Effekten 5%. 
Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 27. Februar. 

(v. Portatius u. Grothe. 


Unverändert. 
Loco cont. 50er —,— Bf., 52,50 Gd. —,— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 32,75 „ —.— „ 
Februar —.— „ 52,25 „ —.— „ 
. rl... 


Danziger Börſe. 
Notirungen am 26. Februar. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher glaſig 122 Pfd. 
178 M, hellbunt 123/4 Pfd. 180 M., 126/7 Pfd. 183 
M., weiß 130 Pfd. 187 M., Sommer- 113 Pfd. 170 
M., poln. Tranſit gutbunt 130 Pfd. 144 M., ruſſiſcher 
Tranſit Ghirka 119 Pfd. 127 M. 

Roggen. Bezahlt inländiſcher 128 Pfd. 163 M. 

Gerſte ruſſ. 100-111 Pfd. 98—114 M bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum See⸗Export Weizen⸗ 
4,20 4,80 M, Roggen- 4,75 M. 

Rohzucker ſchwach. Rendement 88“ Tranſitpreis 
franko Neufahrwaſſer 12,10 —12,15 M. Gd. per 50 
Kilogr. inkl. Sack. 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn, den 27. Februar 1890. 
Wetter: bewölkt, Froſt. 
Weizen unverändert, 126 Pfd. bunt 172 M., 127 
Pfd. 11 175 M., 130 Pfd. hell 178 M., 132 
Pfd. hell 180 M. 


Roggen unverändert, 122/5 Pfd. 165—170 M. 
Gerſte Mittelw. 128— 136 M., Futterw. 118124 M. 
Erbſen Futterw. 136 —140 M. 
Hafer 150-158 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— . —— 
Telegraphiſche Depeſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Berlin, 27. Februar. Der Kaiſer 
wohnt ſeit zehn Uhr der Sitzung des 
Staatsrathsabtheilungen bei. 


Buxkin, reine Wolle, nadelfertig 
ca. 140 om. breit à Mk. 1.95 Pf. per Meter 


Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a. M. 
Muſter⸗Auswahl umgehend franko. 


In allen Apotheken und Droguenhandlungen 
werden Fay's ächte Sodener Mineral⸗Paſtillen a 85 Pf. 
die Schachtel vorräthig gehalten. Die Paſtillen wirken 
außerordentlich bei Verſchleimung, heben raſch und 
ſicher die Heiſerkeit und bewähren ſich wie kein zweites 
als vorzügliches Linderungsmittel bei den qualvollen 
Hustenanfällen Jener, die an den Lungen erkrankt 
ſind. In dieſem Falle ſollen die Paſtillen 3—5 Stück 
in heißer Milch aufgelöſt und letztere ſchluckweiſe ge⸗ 
trunken werden. 


Yeantenwohuung, Jakobs⸗Vorſtadt im 
SD Gorski’ichen Hauſe, ſof. od. April zu verm. 


u. Zub. zu verm. Zu erfr. Gerechteſtr. 99. 


— ä— —— — «e — 
Ein gut möblirtes Zimmer (parterre) 

vom 1. März ab Tuchmacherſtraße 154 
zu vermiethen. 


— —— 

1 gut möbl. Zimmer zu haben Brücken⸗ 
ſtraße 19, Hinterhaus 2 Treppen liuls. 

Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
2 Eliſabethſtr. 267 a, III. 


möbl. Jim. u. Kab. m. a o. Burſchg. i. 
v. 1. März z. verm. Bäckerſtr. 212, 1. 


T Cerechteltr. 122/23 Gerben, 320 eine Bart oh, v. 4 Zim. 
Beletage mit Balkon, Ausſicht Weichſel, 
Bankſtraße 469. 


* zu vermiethen Gerſtenſtr. 78. 
anft. möbl. Zim., für 1—2 Herren, von 
fogl. zu verm. Junkerſtr. 251, 1 Tr. l. 


x A Br 


verſenden direkt jedes beliebige Quantum Buxkin⸗ 


wur Ti ii hen 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von Fleiſch, Brod und 
ſonſtigen Lebensmitteln für das ſtädtiſche 
Krankenhaus und für das ſtädtiſche 
Siechenhaus auf der Bromberger Vorſtadt 

ſoll auf das Jahr vom 1. April 1890/91 
dem Mindeſtfordernden übertragen werden. 

Der Bedarf beträgt: 

1. für das ſtädtiſche Krankenhaus 
etwa 50 Ctr. Rind-, 5 Ctr. Kalb⸗, 3 Ctr. 
Hanımel-, 2 Ctr. Schweinefleiſch, 150 Etr. 

Roggen⸗ und 15 Ctr. Weizenbrot. 

2. für das Siechenhaus 
etwa 60 Ctr. Roggen⸗ und 3 Ctr. Weizen⸗ 
brot. 

3. ferner für beide Anſtalten 
vorausſichtlich 3 Ctr. inländiſches Schweine⸗ 
Schmalz, 12 Ctr. Arakan⸗Reis, 14 Ctr. 
Graupe (mittelſtark), 11 Ctr. Hafer⸗Grütze 
(geſottene), 11 Ctr. Gerſten⸗Grütze (mittel⸗ 
ſtark), 25 Ctr Weizenmehl, 4 Ctr. Reis⸗ 
gries, 10 Sack Sal, 8 Ctr. bosn. Pflaumen 
80/85, 6 Ctr. Cichorien, 6 Ctr. gemahlene 
Raffinade und etwa 300 Eimer Eis. 

Anerbieten auf dieſe Lieferungen find 
verfiegelt 


bis zum 6. März er., 


Mittags 12 Uhr 
bei der Oberin des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes unter Beifügung der Proben einzu⸗ 
reichen und zwar mit der Aufſchrift „Liefe- 
rung von Lebensmitteln“. 

Um 4½ Uhr an dem gedachten Tage 
werden die Anerbieten geöffnet werden. 

Den Bietern bleibt überlaſſen, den ganzen 
oder nur einen Theil des Bedarfs anzu⸗ 
bieten, — insbeſondere nur für das Kranken ⸗ 
haus oder nur für das Siechenhaus. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Stadt⸗Secretariat (Armen⸗Bureau) 
zur Einſicht aus. 

Gegen Erſtattung der Kopialien wird 
Abſchrift davon ertheilt. 

In den Offerten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden ſind 

Thorn, den 21. Februar 1890. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Sonnabend, den 1. März d. Js, 
Vormittags 9 Uhr findet in Gemäßheit 
des § 8 des Rayongeſetzes vom 21. Dezbr. 
1871 die Abſteckung und bezw. die Aner⸗ 
kennung der Rayongrenzen des Stützpunktes 
an der Inſterburger Eiſenbahn (öſtlich der 
Kuhbrücke) ſtatt. 

Diejenigen betheiligten Befiger, deren 
Grundſtücke in den Rayon hineingezogen 
worden ſind, werden hiermit zur Theilnahme 
an der Grenzbegehung mit dem Bemerken 
eingeladen, daß von dem Zeitpunkte der Ab 
ſteckung bezw. Anerkennung der Rayon 
grenzen an, die geſetzlichen Beſtimmungen 
in der Benutzung des Grundeigenthums in 
Wirkſamkeit getreten ſind. 

Thorn, den 25. Februar 1890. 

- Der agiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Eine in das Eigenthum der Stadt Thorn 
übergegangene früher zu dem Putschbach’jcjen |} 


Grundſtück (Neue Culmer Vorſtadt 45,49) 
gehörige Parzelle, welche an der Culmer 
Chauſſee liegt und eine Größe von 9,90 ar 


hat, fol öffentlich meiſtbietend verpachtet] 
Hierzu haben wir einen Termin auf]! 


werden. 
Freitag, den 7. März d. J., 
Vormittags 11 Uhr 
im Rathhauſe (Zimmer des Herrn Kämmerers) 
angeſetzt. 

Hierzu laden wir Bietungsluſtige mit 
dem Bemerken ein, daß die Verpachtung der 
Parzelle als Ackerland oder Lagerplatz von 
ſofort bis zum 1. April 1896, auf Wunſch 
auch für kürzere Zeit, erfolgen ſoll und daß 
jeder Bieter vor Abgabe eines Gebotes eine 
Caution von 20 Mk. in unſerer Kämmerei⸗ 
kaſſe oder im Termine ſelbſt zu erlegen hat. 
Die näheren Bedingungen liegen in unſerem 
Bureau I während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht aus, Abſchrift derſelben wird auf 
Wunſch gegen Erſtattung der Schreib- 
gebühren ertheilt. 

Thorn, den 22. Februar 1890. 

Der Magiſtrat. 

Wir geben hierdurch bekannt, daß wir 

den Zinsfuß für Wechſeldarlehen auf 


5% herabgeſetzt haben. 
ee ben 26 Februar 1890. 


Das Kuratorium 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe. 


Bekanntmachung. 


Dus Verfahren der Zwangsver⸗ 
ſteigerung des auf den Namen des 
Fräulein Emilie Wolff eingetragenen 
Grundſtücks Gremboczyn Nr. 66 und 
die am 31. März und 1. April an⸗ 
beraumten Termine ſind nach erfolgter 
Zurücknahme des Antrags auf Zwangs⸗ 
verſteigerung aufgehoben. 

Thorn, den 24. Februar 1890. 
Königliches Amtsgericht V. 


Das echte, unübertroffene 


entholin⸗ 


1 
Schuupfpulver, 


ſehr angenehm und erfriſchend, wird nur 
allein von der Firma Fritz Schulz 
Jun., Leipzig fabricirt und laſſe man 
ſich durch Nachahmungen nicht täuſchen 

Preis pr. Doſe & 10 Pf. und 25 Pf. 
Fritz Schultz jun., Leipzig. 
Alleiniger Fabrikant des garantirt echten 

Mentholiu. 
Vorräthig in Thorn bei: 
Hugo Claass, Hermann Dann. 


Far die Redaktion verantwortlich : 


Holz⸗Verkauf. 


Am Mittwoch, d. 5. März d. J., 
von Vormittags 10 Uhr ab 
werden im Räs ch k e'ſchen Hotel zu 
Schulitz aus dem Walde des Dom. Przy⸗ 

lubie bei Schulitz zum Verkauf geſtellt: 

1000 Raummeter Kiefern⸗ 
Spaltholz, 400 Raummeter 
Kiefern⸗Rundknüppel, 70 
Naummeter Elſen⸗Nutzholz. 
rund. Meterläuge, 80 Raum⸗ 
meter vorjähriges Kiefern⸗ 
Knüppelholz. 


Ausverkauf. 


Cigarren⸗, Cigarretten⸗ 
und Tabak⸗Lager 


von E. Bochike, 
Nr. 268, ſoll zu ſehr billigen Preiſen 
ſchleunig ausverkauft werden. 

M. Schirmer. 


Verwalter des Konkurſes. 
6000 Mk. a 4½ „ und 
20,000 Mk. à 5 %, 


letztere getheilt, zu vergeben durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Markt 255, II. 


Ich habe 10 Looſe der Schloßfreiheit⸗ 
Lotterie zu einem Geſellſchafts Spiel 
aufgelegt und lade hiermit zur Theilnahme 
ein. Die Antheile werden in 0, Yon und 
7 Abſchnitten ausgegeben, und ſtellt ſich 
der Preis für die 1. Klaſſe wie folgt: 
2/10 57 Mk., Yo 28 Mk. 50 Pfg., / 14 Mk. 
25 Pfg., während die folgenden Klaſſen zu 
planmäßigen Preiſen abgegeben werden. 
Die 10 Looſe tragen folgende Nummern: 
155 755, 155756, 155762, 155 763, 155 764 
155765, 155 766, 162 268, 162 270, 162 272. 
Ernst Wittenberg, Lotterie-Comptoir 

Segler⸗Straße 91. 


Ich habe mich in Thorn als 


pract. Zahnarzt 
niedergelaſſen. Sprechſtunden an den 
Wochentagen von 9—12 Uhr Vorm. 
und von 2—5 Uhr Nachm. An den 
Sonntagen bin ich nur in dringenden 
Fällen oder nach vorheriger Anmeldung 
zu conſultiren. 


H. Evert, pract. Zahnarzt. 
en Safe des Herrn 
0 . 


88, 


DDD 
Für Kranke und Recon: 
valescenten. 


Prima Meoicinavein!z 
Ruster Ausbruch, 


ff. ſüßer 
garautirt reiner Naturwein, 
Liter 3 Mark, 10 Liter 26 Mark, 
1 empfiehlt 
Anton Koezwara, Drogerie, 
born. 


ER 


Strohhüte 
zum . Moderniſiren werden 


angenommen b 
Geschw. Bayer. Alter Markt 296. 


Zur Saat. 
Wicklinſen, 


welche ſelbſt auf ganz leichtem Boden noch 
gute Erträge liefern, verkauft in guter und 
geſunder Qualität, ſoweit der Vorrath reicht 
pr. Centner mit 9 Mark franco Waggon 
Schönſee gegen Nachnahme oder vorherige 

Einſendung des Betrages. 

Oſtrowitt b. Schönſee 
V. Gol kows ki, 


Rittergutsbtſitzer. 
Auflage 352,000; das verbreitetite aller 


eutihen Blätter berhaupt; außerdem 
erfheinen 2 in EAI frem« 

den Sprachen. 
5 Die Nodenwel 
ſtrirte Zeitu l 


Zeitung für Toilet 
— Handarbeiten. Donate 


wei Num . 
vierteljährlich N. 1.38 —75 
Kr. Jährlich erſcheinen: 


ädchen und Knaben, wie 
en, wie 
für das zartere Kindesalter 

nfaſſen, ebenſo die Leib⸗ 


wüſche für d d 
Betts und Tiſgwaſche 1c., wie die Handarbeiten m 
ihrem ganzen Umfange. 
12 Beilagen mit etwa 200 Schnittmuſtern fir alle 
genftände der Garderobe und etwa 400 Muſter⸗ 
Loire ue. für Weiß» und Buntſtickerei, Namens⸗ 
Abonnements werden jederzeit 
. 
ranco hr i 
W, Potsdamer Str. 38; Win k. ea 


I ——— — 


Verbesserte 


Original» Sheriüneeiki 


v. Bergmann & Co., Berlin u. Frankf. a. M 
Allein echtes, erstes u. ältestes Fabrikat 
iı Deutschland. Anerkannt von vorzüg- 
licher Wirkung gegen alle Arten Kaut- 
unreinigkeiten, Mitesser, Flechten, Frostbeulen, 
Finnen eto. A lein Verkauf a Stück 50 Pf. 
bei Adolph Leetz. Seifenfabrik. 


Eliſabethſtraße er 


Wust db Kkalhade im Koorn. 


Altſtädt. Markt 430, 


In unſerem 


Neuheiten hat begonnen. 


werden 


vom einfachſten bis zum elegauteſten Genre, 


Gleichzeitig empfehlen wir unſer reichhaltiges Lager 
. 
BE 


wir zuſichern. 


Der Eingang von Frühjahrs 


Proben nach außerbalb | 


Wegen Aufgabe 


des Geſchäfts Eliſabethſtr. 7. 
be Sämtliche Golonialwaaren en 


Außerdem viele Sorten Kleiderbürſten, Kardätſchen, Mähnen⸗ 
f bürſten, Piaſava⸗Beſen ze. 
zu billigen Preiſen, da das Lokal bis April geräumt werden muß. 


» Metall- u. Holzsärge, 


ſowie tuchüberzogene in großer Auswahl, Br 
ferner Beſchläge, Verzierungen, Decken, Kiffen 
und Sammet bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 


R. Przybill. Schillerſtraße 413. 
Eine renommirte Cigarren⸗Fabrik 


3 3 ſucht für ihre Fabrikate 
* 
t ii e htige Vertreter. 
Offerten wirklech ne er Bewerber bittet man unter O. 633 an 
Rudolf Mosse- Mannheim zu richten. 


Hamburg -Australien 


Direrte ar Bampffhifffahrt von Jamburg nah 
Adelaide, Melbourne, Sydney cantworoen alas 


* 2 reges alle 
| u 010 ſchnelle Dampfer. — B 


in Mull, Atlas 


lle 4 Wochen. 
Kine E ene eee 

1 14 u . — 
He e 28d, Sbetentef 28, Pe Ern Gonsehhanieee 8 
U ; J. S. Caro 
— CC 


in Thorn. 


500 Jahr alte berühmte üchte 2 
St. Jacobs⸗Magentropfen. 
Unerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkr 
8 Lenmbche, Kolik, Sodbrennen, ſchlecht. ade, fu 
Auſſtoßen, Etel, Erbrechen, Blähung, Gelbfucht, Milz-, 
Leber⸗ u. Nierenleiden, Hartl igkeit u. ſ. w. 
Näheres in dem jeder Flaſche beiliegenden Proſpekt. 


rein Gehelmmittel, die Beſtandtheil⸗ eb. 
Die . Ar = tal 8 . N . elle a. ’ 


Buch „Krankentroſt“ ſende gratis und franco an jede e. 
U a harte a Malt ode bei ei ber re Depofiteure. 


nem 
Gentral:Depöt M. Schulz, Emmerich. 


Thorn: Hauptdepot A. G. Mielke & Sohn, Eliſabethſtraße.“ Culm: J. 
Nybleni- Gneſen: Bernh. Huth. Tremeſſen: Wwe. Koszutski. 


Fir Zahuleidende. Mal werden bill. u. ſauber reparirt u. 


polirt, ſowie Stühle geflochten und 
verſchied. and Tiſchlerarbeit in u. außer d. 
Scmerzlofe Zahn Oper aton 
durch lokale Annestheite. 


Hauſe gef. v. Tiſchler Lipinski, Brückenſtr 38. 
Künſtl. Zähne u. Plomben. 


Spec.: Goldfüllungen. A 1 E 11 { geſu ch 1. 


Grün, Breiteſtr. 456. 
Die Rheingauer Cognac - Ge: 


In Belgien approb. 
5 ſellſchaft Frankfurt a. M. ſucht 
B für Thorn und Umgegend gegen hohe 
Proviſion einen tüchtigen Agenten, 
welcher bei Wirthen und Colonial⸗ 
waarenhändlern gut eingeführt iſt. 


Geſuch 


LICH 
LER 


THORN. 
. YSLISTEEN,. GRATIS g FRE 

e en im Abrechnen ge 
wandter Techniker für einige 
Stunden des Tags oder Abends. Adreſſen 
unter A. T. an die Exped. d. Ztg. 


Ein Schreiber, 


mit ſchöner Handſchrift, zum 1. März ger 


Kohleuſäure, 
8.Kilo⸗Flaſchen 8 Mark, offerirt 
Franz Zährer, 


ſucht. Näheres in der Expedition d. Ztg. 


77 TVT 
Geschw. Bayer, 
Alter Markt 296 
verlangen von ſof ort: 
Perfeete Rockarbeiterinnen, 
Schülerinnen für Putz- u Damenſchneiderei, 
als Verkäuferin ein junges Mädchen der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig. 
Eine junge Dame, 
vollſtäudig bewandert in feiner Damen ⸗ 
ſchneiderei, durchaus ſicher im Zu ⸗ 
ſchneiden und Drapieren, findet ſofort 


üter, Mühlen, Gaſthöfe, Reſtaurauts, 

Geſchäftshäuſer, Braueveien, Ziege 
leien, ſucht für zahlungsfähige Käufer 
Moritz Schmidtchen in Guben. 


0 N 

2 Ziegeltrockenſchuppen, 
200 Fuß lang und 36 Fuß breit, ſind für 
den billigen Preis von 400 Mk. pro Schuppen 
zum Abbruch au verkaufen in Oſtrowitt 
bei Schönſee Wpr. Goll ki 
V. OIKOWSK I. 


5 neue ſchmiedeeiſerne 
Siallfenſter, 
89 em hoch, 109 cm breit, find billig zu 
haben bei Louis Angermann. 


Druck 


Gefällige Offerten unter Chiffre R. . 

die Expedition dieſer Zeitung 

Tom 15. April wird ein treues, ordentt., 
ſauberes Haus mäspchen geſucht. Adr. 

mit Gehaltsangabe, Abſchrift der Zeugniſſe 


Per I. Aprii 


Laden gefucht. 
I. K. 8 an die Expedition d. Ztg. 


und Verlag der 


Modewaaren & Coufection. Wäſche-Labrik. 
Atelier für Dazzen-Confection 
Coſtüme und Mäutel 


unter Leitung einer tüchtigen Directrice, nach den neueſten 
Modellen, auf das Geſchmackvollſte und Beſte angefertigt und leiſten wir für tadelloſen Sitz jede Garantie, 


ſeidener und wollener Kleiderſtoffe 2 


in allen Preislagen und bitten um zahlreiche Aufträge, deren beſte Ausführung bei durchaus mäſtigen Preiſen 


umgehend franco. 


wird in beſter Geſchäftslage der Stadt ein ertheilt 


dss m jane eee 


775 


® 4 


Bühnen⸗Verein. 
Freitag, den 28. d. Mts., 
Abende 8 Uhr: 
in Arenz Hotel (Pavillon) 


Haupt -Versammlung. 


Vorſtandswahl, Feſtſetzung der Statuten, 

Aufnahme neuer Mitglieder. — Damen und 

Herren, welche dieſem Verein als active oder 

paſſive Mitglieder beizutreten wünſchen, 

werden gleichfalls zu dieſer Verſammlung 
eingeladen 


„Wiener Cafe, Mıcktr. 


Sonntag, d. 2. März 1890. 
Auf vielſeitiges Verlangen: 


Letzter großer mE 
Maskenball. 


Entree: Maskirte Herren 1 Mk., maskirte 
Damen frei, Zuſchauer 0,50 Mk. — Um 
11 Uhr: Große Fahnen ⸗Polonaiſe unter 
Vorantritt einer Matroſen⸗Kapelle. 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. 
Garderoben ſind vorher in reich⸗ 
haltiger Auswahl bei C. F. Holzmann, 
Gerberſtr. 286, I und Abends von 6 Uhr ab 
im Balllokale zu haben. ? 
Das Comitee. 


Kaiſer⸗Saal 


Sonnabend, d. 1. März 1890 


Großer Maskenball. 


Maskirte Herren 1 Mk., maskirte Damen 


Bele — 
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. — Anfang 8 Uhr. 
Garderoben ſind vorher zu haben bei 
C. F. Holzmann, Gerberſtr. 286 und Abends 
im Balllokale von 6 Uhr ab. > 
Das Comitee. 


Wir empfehlen vom heutigen Tage: 


Münchener vönenbrän 
Gulmer Höcherl-Bräu 


vom Apparat mit Sohlenfaunre. 
Gebr. Pünchera, 


Conditoren. 


eee 
Faß oftmals durch ganz ein⸗ 
Riese, leicht zu beſchaffende & 
ansmittel überraſchend ſchnelle BE 
J Heilungen herbeigeführt worden Be 
jmd, unterliegt keinem Zweifel. 
In der kleinen Schrift „Der 
AKrankenfreund“ jindet man iS, 

ogax Beweiſe dafür, daß ſelbſt Bw 
bet langwierigen, ſogenaunten hoff⸗ F. 
nungsloſen Fällen noch Heilung er⸗ 
N folgte. Jeder Krauke jollte das Buch i 
eſen; es wird koſtenfrei verſandt von W 
Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig. 


8 17 


> 


In bekannter guter Ausführung und 
vorzüglichſten Qualitäten verſendet 


das erſte und gröfite 


Beitfedern-Lager 
b. T. Kehnroth, Hambırg 


zollfrei geg. Nachnahme (nicht unk. 
10 Pfd.) neue Bettfedern bo Pf. 
d. Pfd., ſehr gute Sorte f. 1 M. 
25 Pf. d. Pfd., prima Halbdaunen 
1 M 60 Pf. u. 2 M., prima Halb- 
Daunen hochfein 2 M. 35 Pf., 
prima Ganzdaunen (Flaum) 2,50 
u. 3 Mk. Bei Abnahme von 50 
Pfd. 5% Rabatt. Umtauſch geſtattet. 


Eine noch gut erhaltene 
Dezimal⸗Waage 


dauerndes Engagement: 3. kauf. geſucht. Offu Waage“ d. Exp. d. Bl. 


n (Fin Lehrling kaun eintreten 


Dampfmolkerei Alt Thorn. 


unter . WR. an bie Grb_b. -Atg-erbetell. hinter Herrn Behrensdorf gelegen, iſt 


fofort zu vermiethen. Nähere Auskunft 
Joseph Wollenberg, — 


— — —— — 
Gefl. Offerten unter efunden ein Portemonnaie mit Geld 
p. 


Schuhmacherſtraße Nr. 354, 2 T 


Buchbruckerel der Thorner Oſideutſchen Zeitung“ (N. Schirmer) in Thorn. 


